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Christus wurde euretwegen arm
Der Blick in die Krippe ist 
ein Offenbarungseid Gottes. 
Gott will ein Armer unter 
Armen sein. Er hat sie nicht 
vergessen. Nicht als huld-
voller König verteilt er unter 
seinen Untertanen Almosen, 
nein, arm wie sie will er 
sein. Durch Machtstruktur 
und Wirtschaftskreisläufe 
bedingte Armut ist Unrecht 
und muss beseitigt werden. 

Gott betritt in armseligen Verhältnissen die Bühne der Welt. 
Als Armer will er den Armen ein menschenwürdiges Leben 
ermöglichen. Nackt kam er in die Welt, nackt tritt er ab. Der 
Botschafter Gottes kämpft gegen strukturelle Gewalt an. Der mit 
Herz und Ausdauer geführte Freiheitskampf zum Durchbrechen 
struktureller Macht endet am Kreuz. Die Botschaft vom Reich 
Gottes, das den Armen gehört, wird in Jesus Christus Fleisch 
und Blut. Krippe und Kreuz spiegeln das Wesen Gottes in ihrer 
nackten Wirklichkeit. Die Inkarnation Gottes ist ein historisch 

punktuelles Offenbarungsgeschehen. Die Menschwerdung Got-
tes im Mann von Nazareth erfährt im gottesdienstlichen Feiern 
ihre heilswirksame Ausgestaltung. „Wer mein Fleisch isst und 
mein Blut trinkt, der bleibt in mir und ich bleibe in ihm.“ Der 
Evangelist Johannes verstetigt die Inkarnation Gottes, indem das 
Brot zu seinem Leib wird. Gottes Einverleibung führt zur Teil-
habe an Gott im Hier und Jetzt. Wie Lukas lässt auch Johannes 
Gottes Herz für die Armen schlagen.  Er nennt Gott die Liebe. 
Sie schließt niemanden aus. Die Nichtliebenden bleiben im Tod. 
Beziehungslose und Lieblose sind gottlos und seelenlos. Gott 
ist Beziehung. Ein gottbezogener Mensch ist menschennah. Mit 
dem Konzept der Menschwerdung Gottes ist der Raum für gott-
nahe Inszenierung in der Liturgie geboren. Wenn Gott wahrhaftig 
und wirklich die Bühne der Welt betrat, so bleibt diese wirkliche 
Gegenwart in anderer Gestaltform erhalten. Was Geschichte war, 
wird wirkliche Gegenwart im Gottesdienst. Im Zeichen des Bro-
tes lebt die Inkarnation fort. Christus ist im Heute gegenwärtig. 
In diesem Zeichen bin und bleibe ich dir nahe.

Euer Pfarrmoderator 
Herbert Burgstaller

Wer steckt hinter dem 
Nikolaus und Krampus?

Gebetswoche für die 
Einheit der Christen 
18. – 25. Jänner
Ökumenischer Sonntagsgottesdienst
Sonntag, 18. Jänner, 9 Uhr Kirche Sankt 
Josef mit Dechant Herbert Burgstaller und ev. Pfarrer Thomas 
Körner anschließend Pfarrcafé
Weitere Einladungen finden Sie auf der Pfarrhomepage!

Oase – 
Treffen für Trauernde
Mittwoch, 28. Jänner, 16 bis 17.30 Uhr
Clubraum Sankt Josef
Kontakt: 
Heidi Wassermann 
+0676/87727610



Danke an alle Musiker*innen
Am Christkönigssonntag gab die Schola Sankt Josef der Mess-
feier einen besonders feierlichen musikalischen Rahmen.  Am 22. 
November ist der Gedenktag der Heiligen Cäcilia, die als Schutz-
patronin der Kirchenmusiker*innen gilt. Aus diesem Anlass dankte 

Pfarrassistentin Heidi Wassermann-Dullnig allen, die in Sankt 
Josef mit viel Engagement und Treue ihr musikalisches Talent bei 
den liturgischen Feiern einbringen und dadurch auch der Seele die 
Möglichkeit geben, sich über die Sprache hinaus auszudrücken.

Aufnahme ins Domkapitel
Seit dem 12. Jahrhundert gibt es das Gurker Domkapitel, das leitende 
Aufgaben in der Diözese wahrnimmt und das höchste Beratungs-
gremium des Bischofs ist. Anfang November wurde unser Pfarrmo-
derator Herbert Burgstaller bei einer Heiligen Messe im Klagenfurter 
Dom offiziell ins Domkapitel aufgenommen und ist damit einer von 
acht Domherren. Dies würdigt nicht zuletzt sein jahrzehntelanges 
vielfältiges Mitwirken in diözesanen Gremien. Mit dabei bei der 
feierlichen Einführung waren zahlreiche Vertreter*innen aus Politik 
und Kirche, so auch Bürgermeister Günther Albel. Der Pfarrgemein-
derat von Sankt Josef gratulierte ebenso herzlich und wünschte dem 
frisch gebackenen Kanonikus alles Gute für seine neue Aufgabe.

Ein Ton in Gottes Melodie
In diesem Schuljahr bereiten sich drei Mäd-
chen und zwei Buben auf das Fest der Erst-
kommunion vor. Am ersten Adventsonntag 
wurden sie der Gemeinde vorgestellt. Mit viel 
Gefühl und Umsicht werden sie von Religions-
lehrerin Jasmine Fuchs und Pastoralassistentin 
Ulli Haßler auf den großen Tag vorbereitet. Das 
Thema „Ein Ton in Gottes Melodie“ wird die 
Kinder durch das Jahr mitbegleiten. Sie sollen 
erfahren, dass jeder Mensch ein wertvoller 
Ton in Gottes Melodie ist. Am ersten Adventsonntag wurden auch 
die Kunstwerke der Gruppe „Verstrickt und Vernäht“ zugunsten 
sozialer Zwecke in der Pfarre zum Verkauf angeboten. Ulli Hassler

Kurz gesagt
Vor sechzehn Jahren habe ich als Mitten im Leben Trainerin 
begonnen, damals mit Unterstützung von Frau Böckelberger. 
Seitdem gab es 352 Treffen. 
Für mich war es ein schönes und erfülltes Arbeiten. In St. Josef 
fühlte ich mich willkommen und wertschätzend und liebevoll 
angenommen. Wegen meiner persönlichen familiären Situation 
und weil sich die Gruppe im letzten Jahr in kurzer Zeit massiv 
verkleinert hat, beende ich nun diesen Einsatz. Gerti Hofer
 
Im Namen unserer Pfarre sagen 
wir DANKE für die wertvolle 
Fitness- und Gemeinschaftszeit 
mit der älteren Generation!
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